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Aus den Revieren

Altstadt (cb) ● Zwei Fahrräder 
hat die Polizei am 25.  Februar 
an der Listemannstraße sowie 
im Bereich der Baracke sicher-
gestellt. Dabei handelt es sich 
um ein schwarzes Herren-
fahrrad mit silbernem Lenker 
mit der Aufschrift „Kalloy“ 
sowie ein weißes Damen-
fahrrad mit der roten Auf-
schrift „Rixe“. Die Eigentümer 
werden gebeten, sich bei der 
Polizei unter der Telefonnum-
mer 546 17 40 zu melden. 

Polizei sucht
Fahrradeigentümer

Altstadt (cb) ● In der Mitte des 
Lebens verspüren viele Men-
schen eine nachlassende Seh-
kraft. Wie alle anderen Organe 
altert auch das Auge und wird 
für Krankheiten anfällig.  Der 
Graue und der Grüne Star sind 
Augenerkrankungen des Innen-
auges, die zur Sehverschlechte-
rung führen. Auch wenn beide 
Erkrankungen ähnlich genannt 
werden, sind die Ursachen, 
Symptome als auch die Behand-
lung sehr unterschiedlich.

Beim Glaukom handelt es 
sich um eine Gruppe von Au-
genkrankheiten, die im fortge-
schrittenen Stadium den Seh-
nerv schädigen. Der alte Begriff  
„Grüner Star“ beschreibt einer-
seits das häufi g zu beobachten-
de (blau-)grünliche Schimmern 
der Iris beim fortgeschrittenen 
Glaukom, andererseits den 
„starren Blick“, wenn das Auge 
erblindet ist. Wird die Krank-
heit früh genug diagnostiziert, 
kann sie heutzutage gut be-
handelt werden. Beim Grau-
en Star, medizinisch Katarakt 
genannt, handelt es sich um 
eine meist altersbedingte Trü-
bung der Augenlinse, die zu 
einer fortschreitenden Beein-
trächtigung des Sehvermögens 
führt. Die Betroff enen haben 
Schwierigkeiten beim Lesen, 
Fernsehen oder auch beim Au-
tofahren.

Diese beiden Augenleiden 
stehen im Mittelpunkt beim 
126. Medizinischen Sonntag am 
24. April. Die Referenten Prof. 
Dr. Hagen Thieme, Direktor der 
Universitätsaugenklinik Mag-
deburg, und der leitende Ober-
arzt Dr. Thoralf  Wecke werden 
darüber Auskunft geben, wer 
besonders gefährdet ist, ob 
man sich vor einer Erkrankung 
schützen kann und  welche 
Behandlungsmöglichkeiten es 
gibt.

Der Medizinische Sonntag 
– eine gemeinsame Veranstal-
tungsreihe von Volksstimme, 
Urania und Universitätsklini-
kum Magdeburg – beginnt um 
10.30 Uhr und fi ndet auf dem 
Universitätsgelände im Stadt-
zentrum im Hörsaal 1, Gebäu-
de  26 (Nähe Uni-Bibliothek) in 
der Pfälzer Straße statt. Der Ein-
tritt ist frei.

Die Vorträge kann man sich 
im Nachgang im Internet jeder-
zeit noch einmal ansehen un-
ter  www.med.uni-magdeburg.
de/medizinischer_sonntag.

Thementag zu 
Augenleiden
126. Medizinischer 
Sonntag am 24. April 80 junge Sängerinnen 

und Sänger und ein Ur-
stoff  aus dem Alten Testa-
ment: Die Domsingschule 
inszeniert das Kindermu-
sical „Das Goldene Kalb“. 
Eine Produktion, die es in 
sich hat.

Von Peter Ließmann
Altstadt ● Es ist wie der berühm-
te „Sack Flöhe“, den es zu hüten 
gilt, und Sabine Lattorf muss 
sich immer mal wieder mit 
Nachdruck und lauter Stimme 
Gehör verschaff en. Immerhin 
muss sie rund 80 sangesfreu-
dige Kinder und Jugendliche 
unter einen „musikalischen 
Hut“ bringen. Und der ist das 
Kindermusical „Das Goldene 
Kalb“ von Gerd-Peter Münden. 

„Ich habe schon lange vor, 
dieses Musical auf die Bühne 
zu bringen“, sagt Sabine Lat-
torf. Da sie aber wusste, dass 
damit ein großer Aufwand 
und viel Arbeit verbunden ist, 
hat sie „Das Goldene Kalb“ im-
mer wieder von Jahr zu Jahr 
verschoben. „Im vergangenen 
Jahr habe ich mir dann aber 
gesagt: Jetzt oder nie!“

Der alttestamentarische 
Stoff  ist wohlbekannt und 
schnell erzählt: Moses führt 
sein Volk aus Ägypten ins ge-
lobte Land. Sie machen Rast in 
der Wüste, Moses besteigt den 
Berg Sinai und empfängt von 
Gott die Zehn Gebote. 40 Tage 
dauert das und das Volk fängt 
an zu murren. Sie misstrauen 
Moses, schmelzen all ihren 
Schmuck, gießen daraus das 
Götzenbild „Das Goldene Kalb“ 
und beten es an - und fallen da-
mit in den alten Götzenglauben 
zurück. Gerd-Peter Münden, er 
ist Kantor am Braunschweiger 
Dom, hat daraus ein Kinder-
musical gemacht. „Er hat sich 
dabei von dem berühmten Film 
,Exodus‘ und der Filmmusik 
inspirieren lassen“, erklärt Sa-
bine Lattorf dazu. Herausge-
kommen ist ein Musical mit 
ungewöhnlichen, aber auch 
eingängigen Melodien.

Zwei Schulen sind
mit dabei

Und das alles für Kinder. Sabi-
en Lattorf hat sonst ihre Kin-
dermusicals immer mit den 
Sängerinnen und Sängern der 
Domsingschule bestritten. Das 
reichte dieses Mal aber nicht 
aus. „Bei dieser Inszenierung 
sind auch Kinder der Dom-
grundschule mit dabei und der 

Kleine Chor des Domgymna-
siums.“

Angefangen zu proben ha-
ben die Musical-Kinder im 
vergangenen Jahr vor Weih-
nachten. Die Rollen wurden 
verteilt, die Musik und die 
Texte einstudiert. „Das hat al-
les sehr gut geklappt und ich 
muss sagen, die Kinder singen 
sehr schön“, sagt Sabine Lattof 
- und bedankt sich auch bei den 
Eltern der Kinder. Es sei schon 
durchaus eine logistische He-
rausforderung, die Kinder im-
mer zu den Proben zu bringen 
und das Ganze mit dem Schul-
stundenplan zu vereinbaren. 
„Während der Proben gibt es 
auch eine ganze Menge War-
tezeiten, in denen nur wenige 
Kinder singen und die anderen 
sich irgendwie beschäftigen  
müssen, denn weggehen kön-
nen sie nicht, weil sie auf ihren 
Einsatz warten müssen.“

Die musikalische Arbeit ist 
aber nur der eine Teil der Insze-
nierung. Es müssen Kostüme 

entworfen und geschneidert 
werden, ein Bühnenbild ist zu 
gestalten und vor allem sol-
len die Kinder nicht nur sin-
gen, sondern dabei auch noch 
schauspielern. 

Bühnenbild, Kostüme,
Gesangsunterricht ...

Dabei wird Sabine Lattorf von 
der Theaterpädagogin Kerstin 
Wentzek unterstützt. Sie zeigt 
den Kindern, wie sie sich mög-
lichst ausdrucksstark und mit 
ihren Mitteln zu ihren Rollen 
auf der Bühne bewegen kön-
nen. „Es ist für viele Kinder das 
erste Mal, dass sie singen und 
schauspielern sollen.“

Für das Bühnenbild und die 
Ausstattung konnte Janette 
Wilke von der Jugendkunst-
schule Thiem20 mit ins Mu-
sical-Boot geholt werden. Sie 
musste sich nicht nur das 
goldene Kalb einfallen lassen, 
sondern auch eine „Bundes-
lade“ und eine „Stiftshütte“ 

und vieles mehr. Bei „Stimme 
gehalten“ werden müssen die 
Kinder auch. Dafür sorgt die 
Sopranistin und Gesangsleh-
rerin Grit Wagner. „Sie ist für 
die Stimmbildung der Kinder 
zuständig“, sagt Sabine Lattorf, 
die sich freut, von diesem Team 
unterstützt zu werden.

Neu ist auch, dass das Mu-
sical der Domsingschule zum 

ersten Mal nicht im Dom zu 
sehen ist, sondern im Schau-
spielhaus. Der Grund dafür ist 
vor allem ein ganz praktischer: 
„Wir benötigen für das Stück 
sehr viel Bühnentechnik, die 
wir einkaufen und im Dom in-
stallieren müssten. Im Schau-
spielhaus ist alles vorhanden. 
Und auch das Publikum kann 
noch besser die Bühne sehen“, 

sagt Sabine Lattorf.
Die komplette Inszenierung 

des „Goldenen Kalbs“ wird von 
der Domsingschule organi-
siert, bei so einem großen Pro-
jekt kann man durchaus schon 
von einer professionellen Pro-
duktion sprechen. „Wir fi nan-
zieren das Ganze auch selber.“ 
Darum hoff t Sabine Lattorf 
auf möglichst viele Zuschau-
er. Aber nicht nur des Geldes 
wegen. „Die Kinder haben sich 
sehr viel Mühe gegeben, und 
alle Beteiligten haben sich in 
das Projekt hineingekniet.“ 
Und da bekanntermaßen „der 
Applaus das Brot des Künstlers 
ist“, hoff t man auf zwei gut be-
suchte Vorstellungen. Die fi n-
den am Sonnabend, 23. April, 
ab 17 Uhr und am Sonntag, 24. 
April, ab 14 Uhr statt. 

Karten gibt es ab einer Stun-
de vor Auff ührungs beginn an 
der Tageskasse im Schauspiel-
haus zum Preis von 4 Euro für 
Schüler und 12 Euro  für Er-
wachsene. 

80 Kinder singen um das Goldene Kalb
Domsingschule inszeniert biblischen Stoff  als großes Musical

Sammeln sich hinter dem berühmten Goldenen Kalb: Die Kinder der Domsingschule bringen am kommenden Wochenende das Kindermusical „Das Goldene Kalb“ auf die Büh-
ne. Inszeniert wird es von Singschulleiterin Sabine Lattorf (l.).  Foto: Peter Ließmann

Die Polizei sucht die Eigentümer 
dieser Fahrräder.  Fotos: Polizei

Zum ersten Mal findet die Aufführung des Kindermusicals der Dom-
singschule im Schauspielhaus statt.  Foto: Archiv Volksstimme

Neue Neustadt (pl) ● In diesem 
Jahr wollen sich die Macher des 
8. Bücherfestes „umGeblättert“ 
auf dem Moritzhof die Freiheit 
herausnehmen, „geistig hell-
wach die Welt des Buches be-
wusst auf den Kopf zu stellen 
und die Literaturpole kurz aus 
ihren angestammten Lagen zu 
kippen“. Das lässt aufh orchen.  
Stattfi nden wird das Fest vom 
21. bis zum 24. April auf dem 
Moritzhof am Moritzplatz.

„Ob richtig oder falsch“ spie-
le in diesem Jahr mal keine 
Rolle, die „Welt des Wortes soll 
mit Schwung aus ihrer Norma-
lität gekippt werden“.

Neben einer Reihe von irr-
witzigen Abendlesungen, unter 
anderem mit Judith Holofer-
nes „Du bellst unterm falschen 
Baum“, Frank Witzels „Die Er-
fi ndung der Roten Armee Frak-
tion durch einen manisch-de-
pressiven Teenager im Sommer 
1969“ oder „Auf die Äpfel hatte 
der Herbst geboxt“ des gebür-
tigen Ascherslebers Michael 
Spyra präsentiere das Bücher-

fest allen Leseenthusiasten ein 
„einwandfrei geistreiches Rah-
menprogramm“. Dazu gehören 
etwa ein „Wortwäsche-Slam“, 
eine Schreibwerkstatt, die zum 

„trotzigen Entfremden“ einlädt 
oder aber eine Speaker‘s Corner, 
die allen wahren Literatinnen 
und Literaten off ensteht. Auch 
eine Krimitausch-Aktion wird 
es geben und einen großen Bü-
cherfl ohmarkt.

Ein weiterer Fixpunkt der 
Veranstaltung werden wieder 
einmal die Präsentationen von 
Verlagen und Buchhandlungen 
aus Magdeburg und Sachsen-
Anhalt sein.

Traditionell bietet „umGe-
blättert“ auch ein freches Kin-
derprogramm. Dazu gehören 
etwa das Mitmachtheater „Der 
Schatz im Wört(h)ersee“, eine 
Taschenlampenlesung und 
auch ein spannendes Detektiv-
Spiel. 

Astrid Lindgrens „Pippi 
Langstrumpf“ ist in diesem 
Jahr die Patin des Bücherfestes, 
frei nach der Devise „Lass dich 
nicht unterkriegen, sei frech 
und wild und wunderbar“.

Mehr zum Fest unter 
www.moritzhof-magde-
burg.de

Direkt verrückt: Bücherfest auf dem Moritzhof
„umGeblättert“ bietet vom 21. bis zum 24. April Literatur zum Anhören, Mitmachen und Selbermachen

Donnerstag, 21. April: „Tiere 
streicheln Menschen“, eine 
musikalische Lesung, ab 20 Uhr 
in der Scheune des Moritzhofs.
Freitag, 22. April: Von 18 bis 
20 Uhr Speakers‘ Corner für 
Nachwuchsautoren, Lesung und 
Dialog, Hofcafé.
Ab 19 Uhr „Shakespeares Schä-
del“, Stadtschreiber-Lesung mit 
Werner Fritsch.
Ab 20 Uhr „Du bellst vor dem 
falschen Baum“, musikalische 
Lesung mit Judith Holofernes.
Sonnabend, 23. April: 14 bis 
17 Uhr, „Trotzig entfremdet“, 
kreative Schreibwerkstatt mit 
Michael Spyra.
15 bis 18 Uhr „Ein Buch für ein 
Buch“, Tauschbörse zum Bü-
cherfest und Krimitausch.
15 bis 19 Uhr, Zeltwerkstatt 
„Drucken und Binden“, Präsen-
tation von Verlagen, Bücher-
fl ohmarkt, Präsentation von 
Schülerprojekten.
15 Uhr „Ich mache mir die Welt“, 

Kinderbuchlesung der Stadtbib-
liothek, im Stall.
15.30 Uhr, „Bückware - Sozia-
lismus rabenschwarz“, Lesung, 
Theater unterm Dach.
16.30 bis 18 Uhr, Speakers‘ Cor-
ner für Nachwuchsautoren.
16.30 Uhr, „Zum Sterben schön“, 
Krimilesung mit Sylvia Eggert.
17.30 Uhr „The Unwritten Verse-
Staub der Vergangenheit“, 
Lesung mit Sophie Handschuh.
18.30 Uhr Taschenlampenle-
sung für Kinder.
20 Uhr „Die Erfi ndung der Roten 
Armee Fraktion durch einen 
manisch-depressiven Teenager 
im Sommer 1969“ mit Frank 
Witzel.
Sonntag, 24. April: 11.30 Uhr, 
„Das Hokusai Museum“, Papier-
theater, Theater unterm Dach.
Von 11 Uhr bis 17 Uhr ein um-
fangreiches Kinderprogramm.
Neben dem literarischen Pro-
gamm gib es noch ein vielseiti-
ges Filmangebot.

Das bietet das Bücherfest (Programmauszug)

Im Moritzhof ist wieder Bücher-
fest „umGeblättert“.

➡

Altstadt (pl) ● Über die Geschich-
te des Endlagers für radioaktive 
Abfälle in Morsleben (ERAM) 
und die derzeitigen Probleme 
bei der Stilllegung des Endla-
gers geht es in einem Vortrag 
am Donnerstag, 21. April, ab 
17.30 Uhr im Umwelthaus in 
der Steubenallee 2. Unter dem 
Titel  „Doppelschachtanlage 
Bartensleben/Marie – von den 
Anfängen zum ERAM und des-
sen Stilllegung“ erläutern die 
leitenden Mitarbeiter des Bun-
desamtes für Strahlenschutz 
Salzgitter, Matthias Ranft, Ul-
rich Grüning und Manuel Wil-
manns Hintergründe, neueste 
Erkenntnisse und interessante 
Informationen. Seit Mitte der 
1990er Jahre wird das ehema-
lige Endlager für leicht- und 
mittelradioaktive Abfälle der 
DDR in einem aufwendigen 
Verfahren stillgelegt. Die Ver-
anstaltung wird vom Kultur- 
und Heimatbund Magdeburg, 
Fachgruppe Geologie, ausge-
richtet. Der Eintritt ist frei.

Informationen
zum Endlager
Morsleben


